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B . M - Ng,, , i „ jka . u, »,, ,

Wir freuen unS , sagen zu können , daß unser redliches und emsiges Bestreben , die wichtigsten Vorfälle und Fragen der Tagesaesckickte scknell r. m »

und geordnet wiederzugeben und von Zeit zu Zeit in teilenden Artikeln zn besprechen , vielfache Anerkennung gefunden , so daß lick nnirr Ä - rk? ? ' ^ >- 4

ansehnlich erweitert hat . Der Rubrik „ Baden ' und den vaterländischen Jnteress n w rd fernerhin neresde Sorasalt aew d net

das Unterhaltungsblatt fortfahren wird , interessante Origiualaufsätze zu liefern .
' ^ nn,ere oe,onoete Sorgfalt gewidmet bleiben , wie auch

Plangemäße Beiträge , für das letztere sowohl , als für den politischen Theil , sind uns stets angenehm und werden nack Umständen i , e . >

und anonyme Einsendungen , sowie offenbar tendenzwidrige Mittheilungen muffen wir zurückweisei ,
^ ° hononrt . Unfrankwie

Die Beiorgung von Einrückungen und Bestellungen für ganz Frankreich hat Hr . Alexander in Straßburg , Brandgasse Nr . 10 , übernommen .
Kontor der Karlsruher Zeitung .

Deutsche Bundesstaaten .
Nachstehend geben wir eine Uebersicht der Zunahme der Bevölkerung der

Staaten des deutschen Zollvereins , nach welcher seit der Zählung vom Dezem¬
ber 1840 bis dahin 1843 eine Vermehrung von 875,626 Seelen statt ge¬
habt hat :

Staaten . Zählung im Dez . 1840 . Zählung im Dez . 1843 .
Seelen . Seelen .

I ) a . Königreich Preußen 15,273,582 . 15,787,975 .
k . Luremburg 175,223 . 179,904 .

2 ) Königreich Bayern 4,375,586 . 4 . 444,918 .
3 ) „ Sachsen 1,706,276 . 1,757,800 .
4 ) „ Württemberg 1,703,258 . 1,739,706 .
5 ) Großherzogthum Baden 1,294,131 . 1,332 . 317 .
6 ) Kurhessen 702,598 . 719,320 .
7 ) Großherzogthum Hessen 820,907 . 844,655 .
8 ) Thüringen '

sche Staaten 952,214 . 974,184 .
9 ) Herzogtbum Braunschweig 155,607 . 239,744 .

10 ) „ Nassau 398,095 . 412,27l .
11 ) Freie Stadt Frankfurt 65,522 . 65,831 .

27,622,999 . 28,498,625 .
( M . I . )

Oesterreich . L? Wien , 19 . März . ( Korresp . ) Von den nach Vorarl¬

berg bestimmten Truppen ist bis jetzt nur ein kleiner Theil aus Innsbruck ab¬

gegangen ; die übrigen Abtheilungen werden sich erst im Laufe des nächsten
Monats in Bewegung setzen . — Vor einigen Tagen fand eine neue Versamm¬
lung der in Wien anwesenden Gelehrten lind Schriftsteller , der Zensurbittschrift
wegen , bei Hofrath v . Hammer - Purgstatt Skait . Unter den Anwesenden waren
auch der Erzbischof Pyrker und Fürst Friedrich Schwarzenberg . Im Ganzen
zählte man 34 Individuen . Das demnächst zu überreichende Gesuch lautet
auf Herstellung eines Paßgesetzes und eines Zcnsurkollegiums . Es ist in
einer würdevollen , wahrhaft musterhaften Sprache abgefaßt und von der Meist -

zahl deren , welche in der Hauptstadt der österreichischen Monarchie als Ver¬
treter der Wissenschaft hervorragen , unterfertigt . — Die Frage , in welcher deut¬

schen Stadt die asiatische Gesellschaft ihren Sitz nehmen wird , ist hier vielfach
besprochen worden . Kein Zweifel , daß Wien dafür der geeignetste Ort wäre ,
nicht allein weil eS gleichsam die Pforte des Orients ist , sondern vorzüglich
deshalb , weil cs die größte Zahl von Hülfsmitteln für diese wissenschaftlichen
Bestrebungen darbietet . In keiner der übrigen deutschen Residenzen finden
sich so viele Orientalisten , wie in Wien zusammen und nirgend ist wohl wie
hier der Vortheil gegeben , das Türkische , Arabische , Armenische , Serbische , Neu¬

griechische von den Landeseingeborenen selbst richtig sprechen zu lernen . Wien
besitzt überdies drei orientalische Buchdruckereien , eine Akademie der morgen¬
ländischen Sprachen und einen reichen Handschriftenschatz dafür . Erwägt man
endlich die Leichtigkeit des Verkehrs zwischen Wien undKonstautinopel , so wie
die zahlreichen Anhaltspunkte , welche für eine solche deutsch -asiatische Gesellschaft
im gesammten Oriente durch die diplomatischen Verhältnisse Oesterreichs sich
ergeben , so läßt sich wohl nicht verkennen , daß die Wahl des österr . Kaiser -

staatS den Interessen dieses Vereins am allerzusagendsten ist.
Bayern . AuS München vom 15 . März theilt die „ Augsb . Postztg . "

nach dem Berichte deS Ludwig -MissionSvereinS in Bayern vom Jahr 1844 ,
der in diesem Jahr nicht mehr mit Lyon in Verbindung stand , sondern un¬
mittelbar mit der Propaganda verhandelte , unter deren Schutz übrigens auch
der lyoner Verein steht , die Rechnung für das Jahr 1844 mit . Dieselbe stellt
auS den verschiedenen bayerischen Diözesen eine Einnahme von zusammen
101,234 fl . 40V » kr . dar , der eine Ausgabe von gleichem Betrag entspricht .
— Weiter meldet die „ Augsb . Postztg . " die Errichtung eines deutschen Mis¬
sionshauses , dessen Begründung früher in allen katholischen Blättern häufig ,
besonders in der „ Sion "

, besprochen wurde . Se . Mas . der König von Bayern
habe , nach gründlicher Untersuchung der Sache , unter 'm 10 . Januar d . I . be¬
fohlen , daß in Altötting ein Missionshaus für Jünglinge auS allen deutschen
Gauen errichtet und die Leitung desselben den ehrwürdigen Söhnen des heil .
Liguori oder Redemptoristen übergeben werde . Bereits sind die Unterhand¬
lungen und Vorrichtungen für dasselbe so weit gediehen , daß mit künftigem
Herbste die Eröffnung des Hauses geschehen kann . Es ergeht daher an alle
deutschen Jünglinge , die daS Gymnasium vollständig absolvirt und Beruf ,
Liebe und Selbstverläugnung haben , sich des Mission sowohl in Nordamerika ,
als in andern Ländern zu weihen , der Aufruf , sich mit ihrem Gesuche , dem
auch die nöthigen Zeugnisse über Fähigkeiten , Sitten und Fleiß bciliegen
müssen , entweder unmittelbar an die Zentraldirektion des Ludwig - Missionsver -
einö in München oder auch an das Redemptoristenkollegium in Altötting
schriftlich oder mündlich zu wenden . Alle jene , welche nicht Bayern sind ,
müssen zugleich auch mit einem Reisepaß ihrer Regierung versehen seyn . Die
Statuten des Vereins werden später noch eigens bekannt gemacht .

Freie Städte . Frankfurt , 24 . März . ( Korr .) Das Großgeschäft
unserer Ostermesse ist jetzt so ziemlich zum Schluffe gelaugt . In de» letzten

Tagen hatte sich mehr und mehr eine unerfreuliche Stille in dem Verkehr ein¬
gestellt . Wenn auch in einigen Zweigen , namentlich in Kattunen , Mode -
und Luxusartikeln und sogenannten weißen Maaren fortwährend nicht unbe¬
langreicher Absatz stattgefunden , so könnte doch von dem Gesammtergebnisse ,
welches der Großhandel gehabt , jetzt nicht gerühmt werden , daß dasselbe
im Ganzen ein erfreuliches gewesen . Es kann die gegenwärtige Ostermesse
ihrem Ergebnisse nach jedenfalls nur eine mittelmäßige genannt werden , und
selbst diese Bezeichnung ist immer noch etwas euphemistisch . Im Meßklein¬
handel herrschte bis jetzt eine für die Verkäufer höchst betrübende Leblosigkeit ,
und eS scheint kaum , daß ihnen dafür die nächsten Wochen , während deren
die Messe noch andaüert , eine genügende Entschädigung bringen werden . Die
überaus lange Dauer der strengen Kälte , die seit gestern endlich durch den
Eintritt eines mit Regengüssen verbundenen Thauwctters gebrochen ist , hat
die Landleute und viele Zweige der gewerbtreibcnden Klasse in einen wahren
Nothstand versetzt , was natürlich nicht ohne empfindliche Rückwirkung auf die
kommerziellen Verhältnisse überhaupt bleibt . Für die in dieser Woche begin¬
nende Leder - und Wollmesse bieten sich bis jetzt auch nicht besonders günstige
Aussichten dar . Von Leder sind bis diesen Augenblick im Ganzen nur geringe
Vorrälhe auf den Markt gebracht worden , und diese selbst sollen zum größten
Theile nicht von vorzüglicher Qualität seyn . Die Sendungen der Lederhänd¬
ler aus dem Luxemburgischen können aus , den durch den vielen Schnee fast un¬
fahrbar gewordenen Straßen nur mit größter Beschwerde befördert werden ;sie sind bereits seit dem 13 . und 14 . d . Mtö . unterwegs , und werden , nack
eingegangenen Berichten , kaum vor Ende der gegenwärtigen Woche auf un¬
serem Platze eintrcffen können . — lieber die Lage der kommerziellen Verhält¬
nisse in der Schweiz lauten die neuesten Mittheilungen , welche man hier theils
durch handelsbriefliche Meldungen , theils durch Reisende erhalten hat , äußerst
unerfreulich . Die politischen Zerwürfnisse inmitten der Eidgenossenschaft habendort ein mehr und mehr zunehmendes Mißtrauen erzeugt und für den Augen¬blick allen Spekulationsgeist gelähmt , so sehr getrübt erscheinen den schweizeri¬
schen Handelsleuten selbst die Aussichten für die nächste Zukunft , welche durchdie Erfolglosigkeit der außerordentlichen Tagsatzung in der That nichts weni¬
ger als anfgehellt worden . — In unserer Effektengesellschafr herrschte gesterneine sehr flane Stimmung vor , besonders in kurhcsstschen 40 Thaler -Loosen nnd
in badischen 35 Gulden - Loosen . ES schlossen Ardoins 29 V2 , kurhessische 40
Thaler - Loose 43 ^/, , badische 35 Gulden - Loose 40 ^ . Heute stellte sich der
Markt in der Effektengesellschaft ( die Börse war , als am zweiten Ostertage ,
geschloffen ) einigermaßen wieder her . Namentlich machte sich für die beiden
obengenannten Loosgattungen vermehrte Kauflust bemerklich . Daö Geschäftwar im Ganzen nicht ohne Lebhaftigkeit . Am Schluffe blieben Integrale63 V2 , Ardoins 29Vg , spanische inländische 3prozentige Schuld 33 '/ ? , Friedrich
Wilhelms - Nordbahnaklien 103 '

/, , kurhessische 40 Thaler - Loose 43 ^ ä
badische 35 Gulden -Loose 40 ^ . — Die Emission der badischen 35 Gulden -
Loose wird in 10 Raten bewerkstelligt werden , und zwar wird die erste Rate
am nächsten 15 . Mai ausgegeben . Die Einzahlungen dieses von dem roth -
schiid 'schen Bankhause übernommenen Anlehens werden in 22 Raten , die aufeinen Zeitraum von zwei Jahren vertheilt sind , geleistet .

AnS dem Herzogthum Nassau , vom 19 . März . In der herzoglichen
Sommerresidenz Biberich werden bereits Anstalten zur Aufnahme eines hohen
Familienbesuchs acks Rußland vorbereitet , der im Mai eintreffen und einige
Zeit daselbst verweilen soll, nämlich Sr . kaiserl . Hoh . des Großfürsten Michael
nebst Familie und der Frau Prinzessin Peter von Oldenburg mit ihrem Ge¬
mahl . — In der kürzlich zu Ellfeld stattgehabteu Versammlung von Kapita¬
listen , bei welcher zwei angesehene Weinhändler und Produzenten des Rhein¬
gaues daS Wort führten , hat man sich über die Hauptpunkte des schon vor
längerer Zeit entworfenen Planes für eine durch daS Rheingan zu . leitende
Eisenbahn geeinigt . Hiernach würde sich die beabsichtigte Bahn vorerst aufdie etwa sechs Wegstunden betragende Strecke von Biberich nach Rüdesheim
beschränken , von hier aus aber mittelst einer fliegenden Brücke über den Rhein
nach dem geradeüber liegenden Bingen gelangt , um sich mit der nach Pingen
beabsichtigten Bahn in Verbindung zu setzen . Die Weinberge des RheingauS
hofft man möglichst vermeiden zn können , indem man die Bahn so viel mög¬
lich längs dem Rheine hinsührt . ( S . M .)

Königreich Sachsen . Dresden , 16 . März . So eben ist die schon
berührte „ Bittschrift an daS Kultusministerium und die in LvanAvIieis beauf¬
tragten HH . Staatöminister um Gewährung einer freieren Verfassung der
evangelischen Landeskirche " im Entwürfe von Ile . Georgi , dem Direktor der
hiesigen königl . Blindenanstalt , als Vorstand des für diese Angelegenheit hier
zusammengetrctenen provisorischen Komites , im Drucke erschienen . DaS Ko¬
nnte besteht auS zwanzig Personen , darunter fünf Geistliche unserer Stadt .
Die Bittschrift selbst schließt sich zunächst an die leipziger ( vom 12 . Jan . d. I .)
an und entwickelt andeutungsweise die Noihwendigkeit einer derartigen Umge¬
staltung der Kirchenverfassung , die Befugniß zur Bitte selbst aus den konstitu¬
tionellen Staatsgrundsätzen und der Verfassungsurkunde direkt herleitend . Ge¬
beten wird um Ausarbeitung eines GesetzcSentwurfö zur demnächstigen Vor¬
lage an die Ständeversammlung „ wegen einer freien repräsentativen Verfas -
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sung der Landeskirche , namentlich und zunächst aber wegen ungesäumter Her¬
stellung von Presbyterien "

, wie ja daS Alles schon bei der Kirche reformirter
Konfession , theils in Grundzügen , theilS ausgeführt , sich vorfinde . Jeder
weiteren Ausführung sich hier enthaltend , drückt das Komite seine Wünsche
nur in allgemeinen Umrissen aus und stellt als oberstes Prinzip auf : „ volle
Glaubensfreiheit für das Individuum , ohne Auflösung des kirchlichen Lehr -

begriffS . " ES will weder das Oberhoheitsrecht deS Staates neutralisiren ,
noch den Gemeinden bei Anordnung und Leitung der kirchlichen Angelegen¬
heiten die wünschenswerthe Selbstständigkeit entzogen wissen , so jedoch , daß
nicht einerseits das geistliche Element dem weltlichen beengt untergeordnet , noch
andererseits dem Eindringen hierarchischer Tendenzen die Thür geöffnet
werde . ( S . M .)

Württemberg . / Stuttgart , 22 . März . ( Korresp .) Auf morgen ist
hier eine Versammlung Derer angekündigt , die hier eine deutsch - katholische
Gemeinde zu bilden übereingekommen sind . Das „Tagblatt " enthält den

Aufruf , der nicht wenig Aufsehen macht , und der mit dem Namen Le yen¬
decke r unterzeichnet ist. — Nächsten Dienstag wird einer der Veteranen un¬
serer Bühne , der Regisseur unserer Oper und frühere Hofsänger Krebs , dem
eine Menge zum Theil sehr bedeutender Sänger und Sängerinnen ihre Aus¬
bildung verdanken , sein 50jähriges Dienstjubiläum feiern . Der Jubilar , ob¬
wohl in den Siebzigen stehend , ist noch sehr rüstig und erfreut sich der besten
Gesundheit . — Wir leben noch immer mitten im Winter , und wenn es den
einen Tag scheint , als wolle Thauwetter kommen , so tritt gleich den andern
Tag wieder Frost ein . So hatten wir heute früh nach mehrtägigem Thau¬
wetter wieder 12 Grad Kälte , und heute Abend ist abermals Thauwetter .
Schnee und Eis sind aber noch so massenhaft in unfern Straßen aufgethürmt
und diese dadurch so ungangbar geworden , wie es wohl nicht leicht in einer
andern Stadt der Fall ist . Es ist dies so arg , daß schon eine Menge Un¬
glücksfälle durch Niederstürzen von Menschen und Vieh geschahen , was zwar
für die Wund - und Viehärzte einträglich seyn mag , aber jeden ordentlichen
Christenmenschen , der den Tag über auszugehen hat , und der glücklich wie¬
der nach Hause gekommen ist , jeden Abend zu dem Dankgebet veranlassen
muß : „ Ich danke Dir , lieber Gott , daß ich heute in unserer gefährlichen
Stadt nicht Hals und Bein gebrochen habe , und daß Du mich glücklich hast
wieder zu den Meinigen kommen lassen ! " Und daS ist seit Monaten so und
wird , wenn es gut geht , vor 4 — 6 Wochen nicht anders werden ; denn in
solchen Dingen heißt es hier : Eile mit Weile .

Stuttgart , 24 . März . Von Seiten deS hiesigen Handelsstandes , deS
Buchhandels und vieler anderer GewerbSleute wurde in den letzten Tagen
dem k. Finanzministerium eine Eingabe überreicht , in welcher der Dank aus¬
gesprochen wird für Das , was bisher zur Förderung des wichtigsten , und für
das Wohl sämmtlicher Staatsbürger dringendst nothwendigen Verkehrmittels ,
der Eisenbahnen , geschehen ist . Es wird in dieser Eingabe die Bitte ausge¬
sprochen , daß die Regierung fortfahren möchte , die Eisenbahnen nach den
Grundsätzen kräftig zu fördern , welche schon seit Jahren als die für daS ge¬
summte Land ersprießlichsten erkannt wurden . Für die Verbindung mit dem
Norden und dem Westen wünscht die Eingabe , daß cS ermöglicht werden
könnte , die bisherigen Verbindungswege beizubehalten , also zugleich eine Ei¬

senbahn über Heilbronn gegen Heidelberg und eine Bahn über Pforzheim
nach Karlsruhe zu führen . Wenn aber dieser für uns vortheilhaftesten Ver¬

bindungsart unübersteigliche Hindernisse im Wege stehen , und die Verbindung
mit Nord und West für jetzt auf eine Straße beschränkt werden muß , so
möchte doch diese vereinte Nordwestbahn nicht nach Pforzheim , sondern nach
Bruchsal geführt werden , da für den weitaus größeren Verkehr des Landes

diese Bahn die vortheilhaftcre sey , indem mindestens °/, „ aller Waarenbezüge
vom untern Rhein Herkommen , und kaum V, » vom Oberrhein ( Straßburg ,
Karlsruhe rc . ) . Dabei wird auögeführt , wie leicht eine Zweigeisenbahn von

Pforzheim aus in die württembergisch - badische Hauptbahn zu ziehen sey , da

ihr gar keine Terränschwierigkeiten im Wege stehen , durch welche sodann ,
wenn dieselbe daS Nagoldthal nach Württemberg aufwärts geführt werde ,
auch die gewerbreichen württembergischcn und badischen Städte Pforzheim ,
Calw rc . der Wohlthat der Eisenbahn theilhaftig gemacht werden könnten ;

während andererseits , wenn die württembergisch - badische Hauptbahn über

Pforzheim geleitet werden wollte , daS ungünstigste Terrän zwischen Pforzheim
und Karlsruhe die Ausführung erschweren und die Maaren - und Personen¬
taren vertheuern würde . Zugleich bittet die Eingabe dringend , daß jedenfalls

auf die wichtigste würrtembergische Verbindungslinie mit dem Norden alle

Rücksicht genommen werden möchte , daß somit die Wasserstraße bis Heilbronn
und Kannstatt so viel möglich von allen Hemmungen und Erschwerungen be¬

freit werde , und daß bei den früheren , weislich erwogenen Beschlüssen verharrt
werde , die Eisenbahn von Heilbronn bis Ludwigsburg als StaatSeisenbahn

zu bauen , und sie nicht der Privatspekulation Einzelner zu überlassen , weil

allein der Staat es in seiner Macht habe , durch Ansetzung billiger Fahrpreise
der von so großer Konkurrenz bedrohten württembergischcn Industrie unter die

Arme zu greifen . ( S . M )

Belgien .
z Brüssel , 2 l . März . ( Korr .) Der Ausschuß , welcher einen Bericht

über die beabsichtigte Reform im Postwesen anfertigen sollte , hat gestern den

Hrn . Ray zu seinem Präsidenten gewählt . Nächsten Montag soll den Bericht
der Regierung vorgelegt werden . — Die Gesammteinnahme auf den belgischen
Eisenbahnen in den zwei ersten Monaten dieses Jahres hat sich auf die Summe
von 1,408,077 Fr . belaufen . Im Jan . u . Febr . 1844 ertrugen sie nur 1,324,708
Fr . 34 C . , folglich in diesem Jahre ein Mehr von 83,369 Fr . — Der Kron¬
prinz , Herzog von Brabant , erreicht am 9 . April sein lOtes und der Graf von
Flandern nächsten Montag sein 8tes Lebensjahr ; Letzterer wckrde am 24 . März
( Charfreitag ) 1837 geboren .

Frankreich .
§ 8 Paris , 21 . März . (Korr . ) Die gestrige Sitzung der Abgeordnetenkammer

bewies zwei Dinge : erstens , baß die neue Art , öffentlich zu stimmen , die so¬
genannte systematische Opposition beinahe ganz unmöglich mache , denn eS
fand sich bei der Kugelung über einen Kredit für die WohlthätigkeitSanstalten
des Landes nur eine Kugel in der schwarzen Urne ( und diese hatte der kon¬
servative Hr . Latournelle , Präsident deS königl . Gerichtshofes , wahrscheinlich
als schlechten Spaß , hineingelegt ) , während sonst doch jedes Gesetz , ob gut
oder schlecht, sein Gefolge von 40 bis 50 schwarzen Kugeln nach sich schleppte ;
und zweitens , daß das Ministerium keine auch noch so gleichgültige Diskussion
mehr eingehen könne , ohne empfindlich angegriffen und geschlagen zu werden .
So bewiesen gestern bei der Diskussion des obigen Gesetzes die Herren Luneau ,
Beaumont und Leydet , daß daS Kabinet diese Unterstützungen der Wohlthä -

tigkeitsanstalten vorzugsweije nur den gutgesinnten Bezirken zuwende , die
mnttsterlelle Abgeordnete in die Kammer schickten ; jene Bezirke aber , die durch
Oppositionsabgeordnete vertreten würden , bei der Vertheilung ganz übergehe ,daß man also selbst auS der Mildthätigkeit ein Verderbnißmittel mache , und
ftgar die Armen und Nothleidenden in ministerielle und oppositionelle theileDer Berichterstatter der Kommission , Hr . Dilhan , ein Konservativer , erklärte
sogar , wie die Kommission den Wunsch ausspreche , daß diese Vertheilung stetsund billig geschehen möge , und die Kammer gab diesemWunsche ihre Zustimmung . — Der König hat vorgestern und gestern Abend
nicht empfangen . — Das Wetter ist endlich milder geworden , und die bekannte
Longchampsfahrt hat begonnen ; der Andrang war nur gering , auch der Be¬
such der Kirchen ist nicht so stark , wie im vergangenen Jahre . Es liegt eine
allgemeine Stumpfheit und Gleichgültigkeit in allen Dingen auf Frankreich ,die sich wahrscheinlich einst gewaltsam lösen wird .

j ^ Pans , 21 . März . ( Korresp . ) Die Abgeordnetenkammer hielt heutekeuw Schung und wird sich erst am nächsten Montage wieder versammeln .Das Rundschreiben des Kricgsministerö , den Nichteintritt der Offiziere » . Sol¬
daten in die Freimaurerlogen betr . , wird noch immer viel besprochen , und gibt
zu manchen Bemerkungen Anlaß . Man wundert sich mir Recht , daß Mar¬
schall Soult ein solches Verbot erlassen konnte , er , der doch mir Ney , Davoust ,Kellermann , Loban , Macdonald und Eugen Beauharnais Großoffizier der Loge
zum großen Orient von Paris war , wundert sich , wie man überhaupt eine unter dem
Schutze der Regierung bestehende Gesellschaft durch eine solche Acchtungsmaß -
regel verdächtigen könne , während doch hochstehende Personen des Hofes und
der Kammer den großen Orient leiteten , u . der höchste Rath unter der Leitung
des Herzogs v . Decazeö stehe . — Marschall Bugeaud hat sich während seines
Aufenthaltes in Paris mit dem General Changarnier vollständig auSgesöhnt ,und dieser wird nun in dem neuen Frühlingsfeldzuge ein aktives Kommando
in Afrika erhalten . — Der im Duell gefallene Hr . Dujarrier hat seinem
Freunde Alexander Dumas seine ganze Einrichtung , selbst Pferde und Wagen
vermacht ; die Pferde allein hatten bei Cremieur 14,000 Franken gekostet , daS
Mobiliar wird auf 100,000 Fr . geschätzt ; besonders Dujarrier 'S Schlafzimmer
war daS reichste und künstlerisch eleganteste , daS man in Paris sehen konnte .
— Die belg . Nachdrucker sind mit beispielloser Hast über die ersten 3 Bände
von Thiers Geschichte hergefallen . Sie wurden durch eigene Kuriere nach Brüs¬
sel geschickt , und dort sogleich zerschnitten und an ein bereitstehendes kleines
Heer von Setzern , Druckern und Korrektoren vertheilt . Herr Meline kündigt
verschiedene Auflagen zu 50 , 30 , 25 bis 9 Fr . für daS ganze Werk ( 10 Bände )
an , u . ein Hr . Wahlen will dasselbe sogar um 5 Fr . 60 C . liefern . UebrigenS
wimmeln alle diese Nachdrücke von Druck - und andern Fehlern .

88 Paris , 22 . März . ( Korr .) Die sogenannte Longchampsfahrt fand
gestern mit größerem Andrang Statt , als die vorhergegangenen Tage ; die
ChampS ElisveS waren bis zum Triumphbogen der Etoile hinauf gedrängt
voll von Neugierigen ; die dreifache Reihe von Gefährten reichte bis zum Bou¬
levard du Temple ; großes Aufsehen machte der Zwergwagen des kleinen Ge¬
nerals Thom - Thumb , der bei dieser Gelegenheit zum ersten Male öffentlich
erschien . — Das neue Kolonialgesetz , welches gleich nach Ostern vor die Kam¬
mer kömmt und , den mit England eingegangenen Verpflichtungen gemäß , die
Sklavenlosgebung in allen franz . Kolonien herbeiführen soll , ist bereits der
Gegenstand ernster Diskussionen in der Tagespresse . Man bringt die Verfü¬
gungen dieses Gesetzes mit dem gehässigen Durchsuchungsrechte in Beziehung ,
verdächtigt es als eine neue Willfährigkeit gegen England , und eS dürfte so¬
mit dem Ministerium in seiner jetzigen schwankenden Stellung schwer fallen ,das Gesetz durchzubringen . — Der König hat gestern eine Fahrt nach Ver¬
sailles gemacht und auf dem Rückwege die dem Herzoge von Orleans gewid¬
mete Grabkapelle besucht . — Morgen findet in allen hiesigen Kirchen eine all¬
gemeine Sammlung für die Armen Statt , deren Lage durch den langen Win¬
ter sehr drückend geworden ist . — Hr . Alexander Dumas hat eine Klage gegen
Hrn . E . v . Mirecourt anhängig gemacht , weil dieser eine Broschüre unter dem Ti¬
tel : Issbrigue eis koinsns ll'XIexanckro Duma « et veröffentlicht hat .

^ Paris , 22 . März . ( Korresp . ) Die beiden erledigten Konsulatsposten in
Barcelona und Alexandrien scheinen , nachdem sie zu mannigfachen Bewerbun¬
gen Anlaß gegeben haben , doch wieder in der ursprünglich vorgeschlagenen
Art besetzt zu werden : denn Hr . v . LeffepS hat gestern den Auftrag erhalten , sich
wieder auf seinen Posten nach Barcelona zu begeben , und Hr . Adolph Barrot
soll an Hrn . v . Lavalette ' s Stelle nach Alexandrien gehen . — Der bekannte
Maler Jsabey , Hofmaler Napoleon ' s und Ludwigs XVIII . , und der Dichter
Beranger legen in diesem Augenblicke die letzte Hand an Denkwürdigkeiten ,
die sie über die Ereignisse des Kaiserreichs und der Restauration schreiben und
die demnächst erscheinen sollen . Beide standen den Ereignissen und den Män¬
nern ihrer Zeit sehr nahe und dürften sehr Interessantes erzählen können . —
In den ministeriellen Kreisen wird nun mit Bestimmtheit versichert , daß daS
Kabinet , erschreckt durch die immer mehr überhand nehmende parlamentarische
Initiative , beschlossen habe , die Vorlage des Budgets zu beschleunigen und
gleich nach der Abstimmung über dasselbe die Kammern aufzulösen und zu
neuen Wahlen zu schreiten . Der König hat nach langem Widerstreben diesem
Vorschläge seine Zustimmung ertheilt . — Hr . Cormenin ( Timon ) wird heute
wegen seiner Broschüre : Oui et Xou ! von den radikalen Blättern in den
Bann gethan . „ Timon, " sagt die „ Reforme " , „ ist Absolutist und hält auf den
absolutesten Absolutismus , weil er nach theokratischen Auffassungen rückwärts
greift ; Timon ist kein Demokrat mehr . " 8io transit » lorin muncki . — Mar¬
schall Soult hat an die Präfcklen ein Rundschreiben erlassen , worin er ihnen an¬
zeigt , daß sich die algierische Verwaltung über die geringe Zahl ackerbauender
Kolonisten , die nach Algier kommen , beschwert und sie im Interesse der acker¬
bauenden Kolonisation ausfordert , die Einwanderung von Ackerbauern auS
den Deparlementen in Algier möglichst zu begünstigen . Jeder ledige Acker¬
bauer , oder Verheirathete , die nur ein oder zwei Kinder haben , finden in
Algier augenblicklich gesicherte NnterhaltSmittel — sagt das Rundschreiben ; die
mehr Kinder haben , müsse » einige Geldmittel besitzen . Vorzüglich fehlt eS
den großen Grundbesitzern an tüchtigen Handarbeitern , so daß der Taglohn
sehr hoch steht .

Straßburg , 21 . März . Ein pariser Blatt , „ der Corsaire -Satan " , ver¬
öffentlicht folgenden Brief , welcher ihm auS Straßburg zugeschickt wurde und
wofür wir ihm alle Verantwortlichkeit lassen , indem wir hinzufügen , daß wir
nichts erfahren haben , was der von diesem Blatte berichteten Nachricht einigen
Glauben verleihen könnte : „ Ein H . D . . . aus unserer Stadt , bei der hohen
Obrigkeit angestellt , hat vorgestern einen Brief aus Heidelberg erhalten , den
er auf der Stelle dem Gericht mitgetheilt . Dieser Brief , von einem ausgezeich¬
neten Beamten der kleinen deutschen Stadt geschrieben , könnte vielleicht den
ganzen Schleier der bletry '

schen Geschichte zerreißen . Einige deutsche Stuben -
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wie eS sonst der Fall zu seyn pflegt , indeß werden sie nicht auSbleiben ; denn
cs arbeitet sich ja unser Fuhrwerk durch die sumpfigen und grundlosen Wege ,
eswird sich also auch durch den Schnee Bahn brachen . In ausländischen Fabrikaten
fürchtet man für diesen Markt einen Rückschlag im Absätze, weil der Schutzvereinanatomischen Ampyttyearer ve»

h ! . frgnr . für ausländ . Fabrikate ein Stocken im Kleinhandel hervorgebracht hat , das sichL ? en 7 ^ aus die ftanzös E . senbahn
AE ; ^ ^ lsi fühlbar machen wird . Das kann daun auch seine Rück -

in Verliaenheit zu setzen und zu s-h^
aus all

^ ^ Wirkung auf den Absatz unserer LandeSerzeugn . ffe nicht verfehlen . Am gün¬
stigsten steht die Aussicht für Wolle , Rauchwaaren und Lederwerk . Von

trn , unter denen man den Sohn dieses Beamten zählt , sollen folgende Um¬

stände offenbart haben : In Folge eines reichlichen GastmahlS hätten diese jun¬

gen Tollköpfe die Idee gefaßt , die französische Justiz zu mystifiziren , hätten in

natomischen Amphitheater den Leichnam einer Frau zerschnitten und sie
- - - - - --- Ni' Unbabn aeschickt , um die franz .

Behöbe ^ Mrtt ^ itzusetzen und zu sehen , was aus auem oem e,gv̂ ..

würde . Um diesen abscheulichen Spaß zu verlängern , hatten sie einige Mo -

nat hindurch das Schauspiel der menschlichen Gerechtigkeit gen .eßen wollen ,

welche gezwungen ist , einen Verbrecher sogar - n einem eingebildeten Verbre -

ch^n m finden , und einen Angeklagten nach Vermuthungen und unmöglichen

^ sammenstellünaen zu verurtheilen Nachdem sie über all ' den Lärm gelacht ,

welchessi/dur/die Kiste mit dem Leichnam erregt hatten , fanden sie , daß ihr

Streich nicht so drollig wäre » als sie eS anfangs geglaubt hatten . Der Sohn

des klagten Beamten hat also seinem Vater alles reuig eingestanden , welcher

auf der Stelle den Entschluß faßte , an Hrn . D . .. in Straßburg zu schreiben .

DaS Gerücht geht in der Stadt , daß Hr . D . .. seine Aussage beim Gericht ge¬

macht hat Möchten die neuen Erkundigungen , welche die Behörde nothwen -

digerweise einziehcn wird , die Entwicklung dieser schrecklichen und gchcimniß -

vollen Geschichte herbeiführen

Großbritannien .
IT London , 17 . März . ( Korrsp .) Auf der Eisenbahn von Gateshead

nach Sunderland hatte letzten Freitag ein Unfall Start , der sehr gefährlich hätte

werden können . Zwei Züge , die aufeinander folgten , stießen nämlich zusammen ,

wodurch fast alle Passagiere mehr oder weniger verwundet wurden , glücklicher¬

weise aber kein Menschenleben verloren ging . An demselben Tage fand man einen

in der dritten Wagenklasse von Bristol nach Bath Reisenden bei seiner Ankunft

in letzterem Orte vor Kälte so erstarrt , daß er berausgetragen werden mußte ;
aller Hülfe ungeachtet starb er einige Stunden nachher . Bei der Todtenschau ,
die deshalb stattfand , gaben die Geschworenen den Bescheid , daß der Tod deS

Reisenden zum Theil der großen Kälte zugeschrieben werden müsse , und sie

empfahlen zu gleicher Zeit in starken Ausdrücken , daß die in der dritten Wagen¬
klaffe Reisenden künftighin besser vor der Kälte geschützt werden sollten , indem

man die Wagen auch an den Seiten verschließen möchte . — Zwischen Dover
und Canterbury , sagt der „ Dover Telegraph " , ist eine solche Menge Schnees
gefallen , daß er an manchen Orten 12 Fuß hoch liegt . Die Straßen sind
sehr gefährlich . — Der Herzog von Broglie kam SamStag Morgens hier an .
Er ist , wie man weiß , damit beauftragt , über daö Untersuchungsrecht zu un¬
terhandeln . Samstags speiste derselbe mit dem französischen Gesandten , Grafen
St . Aulaire , bei Sir James Graham , wo eine glänzende Gesellschaft ihn er¬
wartete . — Die „Naval und Military Gazette " zeigt an , daß in Fricdens -

zciten künftighin die Anzahl der britischen Schiffskapitäne 500 nicht über¬
schreiten soll ; 300 der älteren Kapitäne werden sich in kurzer Zeit mit ganzem
Solde zurückziehen , um jüngeren Platz zu machen . — Die Fenstersteuer hat
im letzten Jahre in England und Wallis 1,618,932 Pfd . St . und in Schott¬
land 124,468 Psd . Stcrl . eingebracht . In Irland wird diese Steuer bekanntlich
nicht erhoben . — Freitag Abend fand in der Kapelle von Brownlane in
Spitalfields eine zahlreiche Versammlung von Webern Statt . Gegenstand
der Berathung war die Vereinigung mit den andern Seidcwebern des König¬
reichs , um sodann vom Parlament Schutzgesetze für ihren Industriezweig zu
verlangen . Abgeordnete von Carlisle , MauleSfield , Middleton u. s. w. wohn¬
ten der Versammlung bei . Es wurde Vereinigung aller Seidcarbeiter im
ganze » Reiche , sowie Bildung eines beständigen Ausschusses in London be¬
schlossen , um den besagten Zweck zu erreichen . — Die Verurtheilung deS
QuäckerS Tawell ist noch immer das Tagesgespräch . ES scheint , daß er keines¬
wegs erwartete , verurtheilt zu werden ; denn er hatte sogar mehrere Freunde
zu einem Mittagessen eingeladen , um seine Befreiung zu feiern . Die Hinrich¬
tung soll am 25 . d. M . in AyleSbury statthaben . Die Gesellschaft der Freunde
( Quäcker ) hat darum nachgesucht , daß er nicht im Kostüm der Sekte hinge -
richtct werde , was bewilligt wurde . Am Freitag sind zwei Ouäckerinnen in
AyleSbury angekommen , um dem Verurtheilten inseinen NeligionSübungen
beizustehen . — Letzten SamStag verunglückte auf dem Flusse Tamar ein Lust¬
boot mit 11 Personen aus Plymouth ; alle fanden ihren Tod in den Fluthen .* Liverpool , 17 . März . Baumwollemarkt . Die meisten amerikanischen
Sorten sind etwas gefallen . ES wurden 8000 Ballen verkauft , wovon 400
Pernam und Maranham , 300 Surate .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 8 . März . Die Ernennung eines französischen

Geschäftsträgers in der Person Hrn . Rossi ' s gibt in allen römischen Gesell¬
schaften zu vielfachen Unterhaltungen Anlaß ; im Ganzen ist man über die
französische Regierung ungehalten , daß sie gerade diesen Mann zu solcher
Stelle gewählt hat . Rossi war in früheren Jahren zu Bologna als Professor
angestcllt , auf Befehl der päbstlichen Regierung aber von dort eiligst entfernt
worden . — Der Ankauf der Güter deS Herzogs v . Leuchtenberg ist abgemacht .
Die Regierung zahlt den Kaufschilling von 3,850,000 Scudi ( l Scudi gleichkr. ) , und gibt in Staatsobligationen ul pari die volle Summe . Der
Fürst Torlonia und Baron v . Rothschild übernehmen alle diese Papiere , für
welche sie dem Geschäftsführer deS Herzogs v . Leuchtenberg Wechsel auf Paris
und London einhändigen . — Heute wurde der Raubmörder jener unglücklichen
Pllgerin auS Bayern durch die Guillotine hingerichtet . Als verschärfte Strafe
und Anderen zum schreckenden Beispiel wurde deS Mörders Kopf eine Stunde
lang auf dem Schaffst ausgestellt . Außergewöhnlich hatten sich viele Men¬
schen bei dieser Hinrichtung eingefunden , um den verstockten Sünder sterben
zu sehen . — Die anhaltenden Regen haben daS Wasser der Tiber wieder so
« » geschwellt , daß eS daS Bett überschritten und alle Niederungen der Stadt
und Umgegend überschwemmt bat . ES ist dies in wenigen Monaten daS
fünfte Mal , daß daö Wasser dieses Flusses solche Höhe erreicht . — In den" ^ -r . - — c. t . cvr . e. .. . .

, - , — . . . -
ersterer verspricht man sich dieses Jahr keine reiche Schur , weil die Sterblich¬
keit in den Schäfereien groß ist , und weil die Futtervorräthe so knapp sind ,
daß sich viele Gutsbesitzer mit ihren Heerden schon in großer Noth befinden ,
indem sie sonst um die gegenwärtige Zeit schon weiden lassen können . — So
sehr man von römisch -katholischer Seite bemüht ist , Alles zu unterdrücken , was
auf die in Deutschland erstehenden deutsch -katholischen Gemeinden Bezug hat ,
so finden doch eine Menge hierauf bezüglicher Flugschriften ihren Weg zu uns ,
und werden mit um so mehr Begierde gelesen , weil sie eine verbotene Frucht
sind . Die Grundsätze und daS Glaubensbekenntniß dieser Gemeinden find
von der Art , daß sie den Karakter und das Gemüth des Ungarn ganz beson -
ders ansprechen , und deshalb ist zu erwarten , daß , wenn nur ein einziger
katholischer Priester oder Laie aufträte und sie öffentlich bekennte , augenblicklich
Tausende ihm zufallen würden . ( S . M .)

römischen Legationen haben in den letzten Wochen gegen fünfzig Verhaftungen
stattgefunden . ( A . Z . )

Niederlande .* Am 15 . März wurde die Sektion der rheinischen Eisenbahn von Utrechtnach Weenendaal , 10 Stunden von Arnheim , eröffnet . Die 20 Stunden be¬
tragende Strecke wurde in 55 Minuten zurückgelegt . Die Anzahl der Reisen¬den war ziemlich beträchtlich und die Fahrt ging sehr glücklich von Statten .

Oesterreichische Monarchie.
In Pestb taucht die Erinnerung an den Eisgang von 1838 lebhaft wie¬der auf , welcher am Josephimarkt stattfand und so unsägliche Verwüstungen

anrichtete . BiS jetzt sind die Zufuhren zu diesem Markt noch nicht so zahlreich ,

Preußische Monarchie .
Königsberg , 13 . März . DaS Viehsterben erreicht bei uns einen uner -

hörien Grad . Die Schafe sterben gänzlich aus , und in hohem Maße leidet
auch der übrige Viehstand . Bis zum 1 . März d . I . waren im Landrathsamt
Lyck den Grundbesitzern deS Kirchspiels Kallinowen gefallen : 90 Pferde , 2215
Schafe , 568 Stücke Rindvieh , davon 53 Stücke Ochsen , 127 Stücke Kühe
und 388 Stücke Jungvieh , ferner 467 Schweine , im Ganzen also 3340 Stücke .
Rechnet man hinzu die Verluste deS Dominiums Czymvchen , des einzigen die¬
ses Kirchspiels , die sich auch schon auf etwa 600 Schafe und mehrereS Rind¬
vieh und Pferde erstrecken , fo läßt sich die runde Summe von 4000 Stücken
annehmen , die in dem einzigen Kirchspiel Kallinowen bereits gefallen sind .
Einem Nachweis über das gefallene Vieh zufolge , wie ihn zehn Landwirthe
des Dorfs Przykopken zur Anzeige gebracht haben , beläuft sich dasselbe für
dieses arme Dorf auf 35 Stücke Rindvieh , 139 Schafe und ein Pferd . —
Die Sterblichkeit unter den Menschen ist auch schon ungewöhnlich und beträgt
z. B . nach dem Kirchenbuche des Kirchspiels Lyck jetzt schon das Doppelte der
sonstigen Durchschnittszahl . Die Ursachen find unverkennbar schlechte und
unzureichende Nahrungsmittel , die meist ein Aufschwellen vor dem Tode zur
Folge haben . Noch steht das Frühjahr mit allen Wechselfällen und allen
Folgen der nachtheiligen Witterung bevor . Der Arme hat zu seiner täglichen
Mahlzeit nichts weiter als dünne Roggenschlichte . Viele gibt eS , die sich von
bloßer Kleie nähren , welche sie von den städtischen Bäckern für ein Billiges
erstehen . Allerdings suchen Privaten und Regierung dem Nothstand möglichst
abzuhelfen . Neben der Sorge für die zeitige Erhaltung wird auch dahin ge¬
wirkt , Saatgetreide , Saaterbsen und Saatkartoffeln zur rechten Zeit zu er¬
halten . (Preuß . Bl .)

Aus der Provinz Preußen vom 7 . März . Unser Landtag hat auf daS
Gesuch des Magistrats und der Stadtverordneten von Elbing wegen Aufhebung
des Sundzolles einstimmig beschlossen , mittelst Denkschrift Sr . Maj . dem Königdie Bitte vorzutragen : a ) daß die dem Handelsstande zu Stettin zugrstandene
Vergütung von 2 ^ Prozent der Sundzollabgabe auch auf die Küstenstädte
der Provinz Preußen ausgedehnt , daß , sofern die Ablösung des SundzolleS
nicht zu erreichen sey , durch fortgesetzte Unterhandlung mit der dänischen Re¬
gierung ein fester Tarif unter möglichst günstigen Bedingungen erzielt werden
möge , wobei der für englische Maaren bestehende Tarif zum Grunde zu legen ,
ausserdem aber die für Preußen besonders wichtigen Artikel vorzugsweise be¬
rücksichtigt werden mögen . Um indessen die Bedeutung des SundzolleS ( der
in einzelnen Artikeln eine Höhe von beinahe zehn Prozent erreicht ) recht augen¬
scheinlich zu machen und dadurch eine Grundlage für künftige , vielleicht nochin sehr weiter Ferne schwebende Maßregeln zu gewinnen , werde schließlich die
Bitte dahin zu richten seyn : d ) daß alljährlich die Summe ermittelt und fest¬
gestellt werde , welche die preußischen Häfen an Sundzollabgaben entrichten .— Der Landtag beschloß einstimmig , daß Sr . Maj . mittelst Denkschrift die
bedrohliche Lage vorgestellt werde , in welche die Provinz Preußen durch Aus¬
dehnung des Schutzzollsystems versetzt werde , unter gleichzeitiger Darlegung
der allerunlerthänigsten Bitte um Aufhebung deS Zolles auf fremdes , in die
Seehäfen der Provinz Preußen eingehendes Eisen . — Der Landtag beschloß
auch mit überwiegender Mehrheit , mittelst Denkschrift Sr . Maj . dem Könige
die bereits vom siebenten Provinziallandtage vorgctragene Bitte zu erneuern :
Allerhöchst derselbe möge zu genehmigen geruhen , daß einer dem Raume an¬
gemessenen Anzahl von Zuhörern aus der Mitte der Kommittenten der Zutritt
zu den LandtagSverhandlungen gestattet werde . Mit Bezug auf den vorigen
Beschluß glaubt der Landtag einigen Anträgen auf Nennung der Namen der
Redner in den gedruckten Landtagsverhandlungen keine Folge geben zu dürfen .

( Danz . Z .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 16 . März . Auf Befehl Sr . Maj . deS Kaisers bereist

jetzt der Gehülfe deS Ministers des Innern , geh . Rath Senjäwin , diejenigen
westlichen und andern Gouvernement « des Reichs , welche in Folge deS vor¬
jährigen GetreidemißwachseS sehr gelitten haben , um die dortige dürftige Be¬
völkerung thcilS mit Naturalien , theilS mit Geld zu unterstützen und sie sodem Mangel bis zur nächsten Ernte zu entziehen . Die Regierung hat ihm zu
diesem Zwecke hinreichende Mittel überwiesen . — Die Zahl der russ . Geistli¬
chen beträgt 117,440 , an deren Spitze 7 Metropolitane und 28 Erzbischöfe
stehen . Im ganzen Kaiserreiche befinden sich 34,415 Kirchen und 9059
Kapellen .

Spanien .
Madrid , 14 . März . ( Korresp .) Die Diskussion über die Rückgabe

der Klostergüter dauerte in den KorteS fort , ohne daß man noch zu einer Ent¬
scheidung gelangt wäre . — In Vittoria wurde der Prozeß wegen der entdeck¬
ten Verschwörung eifrigst betrieben ; am 10 . d . hatte der königl . Fiskal gegen
zwei Leutnante und zwei Sergeanten auf Todesstrafe , gegen zwei Kapitäne
auf zehnjährige und einen Sergeanten auf sechsjährige Galeerenstrafe ange¬
tragen . Das Kriegsgericht war bereits vier Stunden in Berathung , ohne
eine Entscheidung gefaßt zu haben ; man glaubt jedoch , daß kein Blut ver¬
gossen werden wird .
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Marokko . * Der
Afrika .

Pascha von Larrasch , Sidi - Busselain , hat
am 18 . Februar dieses JahrS an den sranzös . Konsul in Tanger ein amtliches
Schreiben gerichtet , worin er ihm anzeigt , daß der Kaiser bereits seine Kom¬
missäre zur Gränzberichtigung mit General Delarue nach Uschda abgeschickt
habe , eine schnelle und friedliche Beilegung dieser Sache wünsche und jeden
Versuch Abd -el-Kader ' s verhindern , ja ihn selbst aus dem Lande jagen werde .

Asien .
China . * Das nordamerikanische Blatt „ Commercial - Advertiser "

will nach Briefen aus Kanton wissen , der franz . GesandteHr . v . Lagrerwehade
mit dem Kaiser von China auch noch einen geheimen Vertrag abgeschlossen ,
wodurch den sranzös . Missionären das ausschließliche Recht eingeräumt seyn
soll , in chinesischer Kleidung öffentlich zu predigen , der Uebertritt zum Katho¬
lizismus jedem Chinesen sreigestellt und endlich die Insel Tschusan an Frank¬
reich abgetreten würde , wie Hong -Kong an England .

Amerika .
Vereinigte Staaten . * DaS Dampfschiff „ Hibernia " hat nord¬

amerikanische Nachrichten bis zum 26 . Februar gebracht . Die Frage wegen
Einverleibung von Texas beschäftigte die Kammer noch immer ; trotz einer
langen Diskussion war aber noch immer nichts entschieden . Der Berichterstat¬
ter deS Senats , Hr . Archer , hatte sich für die Einverleibung ausgesprochen ;
man wußte bei Abgang deS Schiffes bereits , daß 22 Stimmen für und 25

gegen dieselbe und 4 Stimmen noch unentschieden waren . Diese letzteren
werden den Ausschlag geben .

* Wir haben neuere Berichte bis letzten Februar aus Nordamerika erhal¬
ten . Die Nachricht , daß Santana mit England einen geheimen Vertrag ab¬
geschlossen habe , um ihm Kalifornien abzutreten , hatte in ganz Amerika un¬
geheures Aufsehen gemacht . — Präsident Tyler hat dem Senate eine Bot¬
schaft überschickt , worin er , gegen alle Erwartung , eine nahe bevorstehende
friedliche Ausgleichung mit England wegen des OregongebieteS in
Aussicht stellt .

Hayti . ^ Die Nachrichten aus Hayti gehen bis zum 6 . Februar . Der
neue Präsident Guerrea hielt wegen der Unruhen im Osten die Verfassung
noch immer eingestellt ; man schreibt ihm die Absicht zu , er wolle sich , wie
Christoph I . , zum Könige ausrufen lassen . Nebrigens leidet er an einer Zehr¬
krankheil und man befürchtet bei seinem Tode eine neue Umwälzung .

Baden .
* Mosbach , 20 . März . (Korresp .) Der diesjährige strenge und lange

andauernde Winter zeigt unS abermals , welches höchst unvollständige Kom¬
munikationsmittel für unsere Gegend die Schiffbrücke bei Diedesheim darbietet .
Während des ganzen gegenwärtigen Winters beinahe ist diese Brücke abgetragen
und ruht in dem Sicherheitshafen aus . So lange der Neckar zugefroren war ,
ließ man den Fußgängern das Vergnügen , über die Eisdecke von einem Ufer
zu dem andern zu gehen , wofür man aber von denselben unbegreiflicherweije
das doch nur für das Gehen über die Schiffbrücke festgesetzte Brückengeld er¬

hob . Für Fuhrwerke dagegen wurde indessen eine Verbindung der beiden

Neckarufer durch eine Fähre unterhalten . Allein wie wenig ausreichend dieses
hülssweise Verbindungsmittel ist , davon mußten wir uns leider schon häufig
und namentlich wieder in der letzten Zeit überzeugen . Von einer Ueberfahrt

zur Nachtzeit ist seit einigen Wochen gar keine Rede , und sogar bei Tage ge¬

lingt es dem Brückenpersonale selbst bei dem besten Willen und großen An¬

strengungen nicht immer , eine ununterbrochene Verbindung zu unterhalten .
Nur durch Errichtung einer stehenden Brücke kann diesem Uebelstande und dem

für unsere Gegend daraus entspringenden großen Nachtheile abgeholsen wer¬

den . Gegenwärtig werden Anstalten zur Verbesserung unserer nach Würzburg

führenden Staatsstraße getroffen ; allein diese Verbesserung kann unserer Ge¬

gend nur alsdann Nutzen bringen , wenn wir einmal auch in den Besitz einer

stehenden Brücke kommen . Geschieht dieses nicht bald , so wird der Güter¬

zug , welcher sich früher auf der Heidelberg - Würzburger Straße bewegte und

schon seit einiger Zeit gerade wegen der vielen Hindernisse , die er namentlich

durch die häufig unterbrochene Passage über den Neckar bei Diedesheim erfuhr ,
« ine andere Richtung nahm , für uns vollends zu Grabe gehen . Eben so sehr

haben wir unS über unsere gegenwärtigen Fahrpostverbindungen zu beklagen .

Ehe die Eisenbahn zwischen Heidelberg und Karlsruhe im Gange war , bestund

zwischen Mosbach und der Residenz eine direkte Eilwagenverbindung , wodurchwir in den Stand gesetzt waren , in einem Tage nach Karlsruhe und von da
wieder zurück zu gelangen , und dennoch von deS Tages Anbruch bis zumAbende in der Residenz zuzubringen und dort unsere Geschäfte zu besorgen .Seit der Zeit aber , das heißt , seit die Eisenbahnverbindung zwischen Heidelberg u .
Karlsruhe besteht , hat die direkte Eilwagenvrrbindung zwischen hier und Karls¬
ruhe aufgehört , und wir müssen seitdem , um nach dieser Stadt zu gelangen ,den nur noch nach Heidelberg gehenden Eilwagen und von dieser Stadt auSdie Eisenbahn benützen . Allein dieses hat für uns den doppelten Nachtheil ,daß wir zur Nachtzeit nach Heidelberg kommen und dort sehen müssen , wo wir
einstweilen und bis zum Abgang des ersten Eisenbahnzuges ein Unterkommen
finden , und daß wir auf diese Weise um mehrere Stunden später , ms diesesbei der frühem Posteinrichtung der Fall war , nach der Residenz gelang »« .
Ferner haben wir unS darüber zu beklagen , daß der Eilwagentarif im Ver -
hältniß zu demjenigen für die großherzoglichen Eisenbahn viel zu hoch gestellt
ist . So müssen wir für einen Platz auf dem Eilwagen von hier nach Heidel¬
berg ( Entfernung 9 Stunden ) 3 fl . 1 kr . bezahlen , während man um 2 fl . 53 kr.
auf der Eisenbahn von Heidelberg nach Offenburg ( Entfernung 30 Stunden )
gelangen kann , und am Ende müssen wir unS noch für unser theureS Geld
gefallen lassen , daß wir , wenn der Eilwagen besetzt ist , wie dieses sich so
häufig ereignet , auf den einzelnen Stationen von einer Beikutsche in die an¬
dere gepackt werden . Diese Beikutschen befinden sich aber in der Regel in dem
erbärmlichsten Zustande , und entbehren nicht nur jeglicher Bequemlichkeit , son¬
dern sind auch meistens so beschaffen , daß man sich in denselben nicht einmal
vor Regen und Kälte zu schützen vermag . Der Staat gibt dermalen viele
Millionen für Eisenbahnen aus , welche unserer Gegend bis jetzt noch keinen
Nutzen , sondern nur

'
Nachtheil gebracht haben . Trotz dem tragen wir zu

diesen vielen Millionen unfern schönen Theil bei . Wenn wir nun auch so
bald nicht hoffen dürfen , daß auch unsere Gegend ein Schienenweg durchzieht ,
und wir somit zur Zeit noch auf die mit einem solchen Wege verbundenen
Vortheile verzichten müssen , so glauben wir denn doch verlangen zu können ,
daß man unS wenigstens diejenigen Kommunikationsmittel gibt , welche die
Beschaffenheit unserer Gegend zuläßt , daß diese Kommunikationömittel von
der bestmöglichsten Beschaffenheit sind , und daß dieselben auch von den weniger
Bemittelten benutzt werden können . Unsere hohe Regierung läßt sich überall
das Wohl der Staatsangehörigen zur angelegentlichsten Sorge seyn , und wir
zweifeln daher auch nicht daran , daß dieselbe in ihrer Weisheit Mittel finden
wird , den oben besprochenen Mißständen die bestmögliche Abhülfe zu leisten .
Daß sie sich dadurch die ganze hiesige Gegend zu großem Danke verpflichten
würde , davon darf sie zum Voraus überzeugt seyn . ( 647 )

* Knielingen , 22 . März . Da man in Folge der eingetretenen milderen
Witterung glaubt , kein Treibeis mehr zu befürchten zu haben , wurde heute
unsere Schiffbrücke über den Rhein wieder aufgeführt , und damit der so lange
unterbrochen gewesene Verkehr mit dem jenseitigen Ufer wiederhergestellt . —
Heute Vormittag haben wir auch die Freude gehabt , daS erste Dampfschiff
in diesem Jahre landen zu sehen . Es ist die „ Stadt Mannheim " , geführt
von Kapitän Hummel , kommt von Straßburg und wird einige Tage hier
verweilen , um Auswanderer nach Amerika aufzunehmen , die eS sodann rhein -
abwärtS verbringen wird .

Schuldienftnachrichten . Offene Stellen : Der kathol . Schul - , Meßner -
nnd Organistenbienst z » St . Ullrich ( A . Staufen ) ; Eink . 140 fl . jährl . nebst fr . Wohn ,
und 30 kr. Schulgeld von je 60 Kindern . Der kathol . Schul -, Meßner - und Organisten¬
dienst zu Eigeltingen ( A . Stockach ) ; Eink . 175 fl . jährl . n . fr . Wohn , und Antheil an
1 fl. 14 kr. Schulgeld von je 174 Kindern . Der kathol . Schul - , Meßner - und Organi¬
stendienst zu Osterburken ( A . Buchen ) ; Eink . 175 fl . n . freier Wohn . u . Antheil an 30 kr.
Schulz , von je 219 Kindern . Der kathol . Filialschnldienst zu Reichenbach (A . Neudenan ) ;
Eink . 140 fl . jährl . n . 40 kr . Schuldg . von je 21 Kindern . — Befördert wurden :
Hauptlehrer A . Diebold zu St . Ullrich (A . Staufen ) auf den kathol . Schuldienst zu Grcm -
melsbach ( A . Triberg ) . — Pensionirt wurden : Hauptlehrer 2 . A . Sutor in Eigel¬
tingen lA . Stockach ) ; Hauptlehrer I . I . Walzenbach in Osterburken (A . Buchen ) ; Lehrer
I . Schäfer in Reichenbach (A . Neudenau ) .

Bürgermeisterwahlen Neu gewählt wurden : In Blasiwald ( A . St .
Blasien ) I . Schmidt ; in Eichel ( A . Wertheiin ) G . Wolz ; in Oberscheidenthal ( A . Bu¬
chen ) M . Heß ; in Rinklingen (A . Brette ») M . Käst ; in Neuershausen ( L. A . Freiburg )
Z . Krempp ; in Rheinweiler ( A . Müllheini ) I . Schöchlin ; in Wölchingen ( A . Borberg )
A . Schleßinger ; in Buchheim (A . Stockach ) I . Kiene ; in Kränkingen (A . Bonndorf ) I .
Baschnagel ; in Kappel (A . Neustadt ) P . Brugger . — W i e d e r g ew ä h l t wurde : In
Sachsenhausen ( A . Wertheim ) CH . Klein .
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Karlsruhe , 17 . 18 . 19 . Mär z.
Luftdruck reäuo . auf 10' R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke (4--- Sturn >)
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünnung Par . Zoll Höh«

März 17 . temp . mar . 4 . 1
„ 18. „ min. — 1 .4 mirx . 3 . 1
. . 19 . min — 2 . 6

Abends 9 N. Morg . 7 U. Mittags 2 ll . Abends 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 U .
27 7 3 27 6 8 27 S 9 27"5 .6 27 5 .5 27 6 5

0 .6 — 1 0 2 .6 - 08 — 2 .6 0 .8
063 0 .85 0 84 0 . 73 0 .77 0 .65
NO ' NO ' O ' NO ' NW ' SW '

1 .0 0 9 1.0 1. 0 o .s 0 .9
— 3 7 — — 0 .3

trüb . trüb , Dult , trüb . trüb . trüb , trüb .
Nachts Schnee

Nachts etwas Schnee .

GroHherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 27 . März : Neu einstudirt : Das

Kamäleon , Lustspiel in fünf Auszügen , von

Heinrich Beck . Herr Lücke : Eduard .

Todesanze i g ^ n .

s .V .376 . 1j Karlsruhe . Am 19 . d. M .
starb meine mir theure und unvergeßliche Frau ,
Sophie Malsch , geb . Bickel . Der Tod

überraschte sie im kräftigsten Lebensalter unver¬

hofft , ohne vorhergegangene Krankheit . — Ein

Schlagfluß zerstörte ihr Leben , das mir und
meinem Kinde die Quelle deS reinsten häuslichen
Glücks war .

Karlsruhe , den 25 . März 1845 .
I . Malsch , Buchdruckereibesitzer .

s-V .356 . 1j Zizen Hausen . Heute früh zwischen
4 und 5 Uhr verschied nach neunmonatlichen schweren
Leiden meine Frau , Fridoline Bader , geb . Freiin
von Ebi n g . Indem ich in « reinem und meiner

Kinder Namen davon unfern Freunden und Be¬

kannten hiedurch Nachricht gebe , bitte ich Sie , Ihre
bisherigen freundschaftlichen Gesinnungen unS auch
ferner erhalten zu wollen .

Zizenhausen , den 22 . März 1845 .
vr . Bader .

s^ .374 . 1j Dnrlach . Am heiligen Grün¬

donnerstage starb unsere geliebte Mutter , Handels¬
manns Ebner 's Wittwe , Wilhelmine , geborene
Cnefelius , nach vieljährigen schmerzlichen Leiden ,
im Olsten Jahre ihres Alters .

Indem wir diese traurige Nachricht allen unfern
Verwandten und Freunden mittheilen , bitten wir
um ihre stille Theilnahme .

Durlach , den 24 . März 1845 .
Die Hinterbliebenen .

1^ .373 .2j Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In einer Kolonial- und Landesprodukten-

Handlung en Aron ch en rletail , verbunden mit Spedition
und Kommission , kann ein junger Mensch von guter Er¬
ziehung , mir den nölhigen Vorkennlniffen versehen , in die
Lehre ausgenommen werden. Der Eintritt könnte nach Ostern
stattfinden. Frankirte Anfrage » unter der Chiffre rv . 2 .
besorgt daS Kontor der Karlsruher Zeitung . _

s^ .36S. 1j Karlsruhe .
Anzeige .

Allen in der Kochkunst Beflissenen empfehlt
ich htevurch mein im vorigen Jahre herausgegebenes Koch¬
buch , das sich nicht allein durch die Anleitung zur
geschmackvollen Bereitung der Speisen , sondern auch durch
die verständliche und kurze Abfassung auszeichnet. Der Preis
desselben — eingebunden — ist 1 fl. — und kan » in der
H o l z m a n n ' schen oder der Marx 'scheu Buchhandlung ,
so wie bei mir selbst bezogen werden.

Karlsruhe , im März 1845.
Magdalena Trieb ,

Köchin im Zähringer Hosi
s ^ .367 3j Stetten . Erklärung

allfdaS Inserat vom 26. Februar
d. 2 . , Nr . 55, mit der Aufschrift :
Aus dem Bezirke Stetten am k. M .

Gegen das besagte Inserat , das indirekt auf mich ge»
: ich :el ist , und eine schwer « Vecläumdung enthält , habe ich
nun das Geeignete eingeleitet.

Das Uriheil auf die erhobene ShrenkrankungSklage wird
seiner Zeit in diesen Blättern ebenfalls bekannt gemacht
werden.

Stetten , den 22 . März 1645 .
3 . D , bolL , AmtSphhfikuS .

sL360 . 1j Nr . 498 . Knielingrn . (Bekannt -
m - ch u » g -1 Wir bringen zur Kenntniß des Publikum«,
daß die hiesige Rheinschiffbrücke heute wieder aufgesührt
worden ist -

Kniklingen den 22 . März 1845 .
Geoßh . bad . Haupisteueramt -

_ Schmolck .
EtaatSpapier «.

Wen . 19 . März . 5prozent. MetalliqueS 112'/, , 4prozeM.
192 '/, ; 3prozent. 78 '/ « ; 1834er Loos« 155'/ « , 1839«rLoose
132'/ . . Sflerhazp 58 '/ . , Bankaktien 1639 , Nordbahn 192'/ . ,
Mailänder 130' / « , Gloggnitz ISO , kivorneser 127 '/, ,
Pesther N5 '/ «. _

Mir einer Avzeigenbeilage . ^

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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